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Amtliches. 


Berlin, 24. Januar. Der König hat den Geh. Mediz.⸗Nath, 
a Prof Dr. du Bois⸗Reymond zu Berlin, den Geh. Reg.⸗Nath, Prof. 
r. Zeller ebendaſelbſt, ſowie den Prof. Dr. Georg Curtius zu Leip⸗ 
Aa, nach ſtattgehabter Wahl, zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens 
1 Lon le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. In Folge der 
en der Stadtverordnetenverſammlunz zu Düſſeldorf getroffenen 
Rab, den Rentner Adolf Thiſſen daſelbſt als unbeſoldeten Beigeord⸗ 
. Aut der Stadt Düſſeldorf auf die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Jahren beftätigt. 
ei Der Rechtsanwalt und Notar Baetle zu Glatz iſt in gleicher 
Agenſchaft an das Stadtgericht zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
3% Wohnſitzes daſelbſt; und der Notar Claaſen in Prüm in den Friedens⸗ 
gerichtsbezirk Lechenich im Landger.⸗Bezirk Bonn, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Lechenich, verſetzt worden. 
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Vom Landtage. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
(Schluß.) 


Berlin, 24. Januar. Im Fortgang der Sitzung ergreift bei der 
Derathung des Antrages Reichenſperger nach der mitgetheilten Rede 

des Kultusminiſters das Wort: N 
Abg. Windthorſt (Bielefeld): In der vorigen Seſſion hat 
der Abg. Lasker einmal den Klagen des Zentrums vorgeworfen, daß 
u arg ſeien, zu wenig jubftantitrt, und denſelben Vorwurf 
muß ich heute dem Abg. Reichenſperger machen: ſeine Rede war voll⸗ 
N ſtändig theoretiſch, gut ſtiliſirt, akademiſch, aber fie enthielt keine 
Fdeifbaren Vorwürfe, wenigſtens keine anderen, als die, welche wir 
en alter Zeit her iam kennen. Wenn das Zentrum heute den 
Abg. Rirham 8 ttorität in dieſer Frage behandelt und ſich 
auf den Standpunkt ber früheren Ausführungen dieſes Abgeordneten 
ſte ‚ To befindet es ſich ja auf gutem Wege. (Heiterkeit.) Ich kann 
nun erklären, daß wir noch denſelben Standpunkt einnehmen, welchen 
der Abg. Virchow damals präziſirt hat, nur darf man nicht ver⸗ 
geſſen, 80 wir überhaupt die Aufhebung dieſer Artikel wünſchten, 
aus deren falſcher Beurtheilung ſchon ſo viel Unheil erwachſen iſt, 
und wenn der Abg. Reichenſperger uns hierin helfen will, jo werden 
Wir ihm ſehr dankbar ſein. Der vortreffliche Bericht der Unterrichts⸗ 
i Me Len vom vorigen Jahre weiſt ſchlagend die ungerechtfertigten 

\ ri 
wir haben ſo 


en Anforderungen der Herren vom Zentrum nach; 
r ar geglaubt, daß der Kultusminiſter aus zu 
weitgehender leicht zu verzeihender Konnivenz den Geiſtlichen 
große Konzeſſtonen gemacht habe, aber wir haben ge⸗ 
wiegen um des lieben Friedens willen. Nach den beſte⸗ 

henden Geſetzen 5 8 der Religions Unterricht als Gegenſtand 
in den obligatoriſchen Schulunterricht; das Ziel, welches wir er⸗ 
ſtreben, geht weiter, daß nämlich der rein dogmatiſche Un⸗ 
Kerri N den Prieſtern verbleiben möge, während die Moral 
und die Kirchengeſchichte Gegenſtand des allgemeinen Unter⸗ 
Fichts werden kr Wenn wir alſo auf dieſem Standpunkt ftehen, 
welchen der Abg. Virchow damals präziſirt hat in der an der 
 bölligen Trennung der Schule von der Kirche, fo iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß wir den W Reichenſperger ER 5 Während man 
N früber den Erlaß des Kultusminiſters ruhig hingenommen hat, ift 
Ist plötzlich die Parole ausgegeben worden, ihn zu verurtheilen. Die 
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5 Hdaatsregierung iſt bereit, den Geiſtlichen den Reli ionsunterricht zu 
‚94 Überlafien, ſofern fie ſich den Geſetzen und den Beſtimmungen der 
5 bj Schul ehörden fügen; fie haben es aber zurückgewieſen, weil darin 
i bi ein Anerkenntniß enthalten iſt, daß der Staat der katholiſchen Kirche 
bi 
86 
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(Ob! au!) halte 
beſchäftigt, für eine 


Frage, die uns heute 
der wichtigſten und beveutungsvolliten des ganzen Kultur⸗ 
mpfes. Ich bin überzeugt, an dieſer Frage wird und muß der 
Kulfurkamef ſcheitern; und doch iſt die ——— eigentlich keine 
ulturkampffrage, ſondern lediglich eine Frage der Freiheit und 
28 Rechtes. Wo nur noch irgend ein Gefühl für Freiheit und 

echt exiſtirt, da muß man ſich in dieſer Frage auf unſere Seite 
fen . (Geiterkeit.) Wenn vor nicht langer Zeit im Reichstage 
Sei 
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en 
Abg. Wehrenpfennig geſagt hat, der Staat möge doch keine 
etze geben, deren Erfüllung mit der Ehrenhaftigkeit eines Mannes 
erträglich jet — er bat zwar nachher doch für eben dieſe ſelben 
e geſtimmt, das iſt aber feine Sache (Heiterkeit. Sehr gut! 
Entrum) — ſo läßt ſich noch mit viel größerem Rechte fügen: 

at ſolle keine Geſetze und Verordnungen erlaſſen, welche nicht 
mit den bisher geltenden Beſtimmungen der Verfaſſung unver⸗ 
ud, ſondern es auch dem Gewiſſen der davon Betroffenen 
ch machen, ſie zu erfüllen. Wir verlangen ja weiter nichts, 
ie Proteſtanten, die Freidenker, die Juden und Türken, die 
en und die Japaneſen wirklich bereits bei uns haben Es 
ein trauriges Zeichen, daß wir 8 Millionen Katholiken im 
e Preußen jetzt dieſe Rechte noch reklamiren müſſen. Sie 
ch die Kejultate der letzten Wahlen ein Wenig vor 
Li und erwägen, was dabei herauskommt, wenn die katho⸗ 
N en Bewohner Deutſchlands ſo fort und fort in ihren beiligſten 

echten tief gekränkt und beleidigt werden. Die Interpretation, die 
Kultus miniſter heute dem Artikel 24 der Verfaſſung gegeben hat, 

geradezu eine frivole nennen. 
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Abend ⸗ Ausgabe. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Vizepräſident Klotz erſucht den Redner, ſich in ſeinen Aeuße⸗ 
rungen innerhalb parlamentariſcher Grenzen zu halten. 

Abg. v. Schorlemer (Alſt): Jedenfalls iſt der it des 
Kultusminiſters vom 18 Februar 1876 ein wahres Neft von Wider⸗ 
ſprüchen und Beſtimmungen, die der Willkür freien Spielraum laſſen. 
Faſt in jeder einzelnen Nummer dieſes Erlaſſes befindet ſich eine 
Hinterthür, durch die eine etwaige Konzeſſion im Vorderſatze glücklich 
wieder hinausſchlüpfen kann. Die Lehrer können nach dieſem Erlaß 
im Religionsunterricht ganz ungenirt vortragen, was ſie wollen; und 
ſie thun das auch, der Eine erklärt ſich offen als Anhänger von 
Darwin, der Andere verwirft alle Wunder in der Heiligengeſchichte 
u. ſ. w. Der Kulturkampf iſt füt uns Katholiken zu einer Glau⸗ 
bensbedrückung ohne Gleichen geworden. (Lehbafter Widerſpruch, 
links.) Ja, m. H., es iſt für uns das Fürchterlichſte, was es geben 
kann, wenn die katholiſchen Eltern mit verſchränkten Armen zuſehen 
lien, wenn ihre Kinder um ihre Religion betro gen werden. 
(Oho! links.) Ja, m. H., durch die Fälſchung des Religionsunter⸗ 
richts wird man um die Religion bekrogen. Ueber den Antrag 
Aegidi habe ich ſehr wenig zu jagen; ich finde, der Antrag gleicht 
ganz ſeinem Antragſteller. (Heiterkeit.) Ich meinerſeits beantrage 
die Ueberweiſung des Antrages Reichenſperger zur Vorberathung an 
die Unterrichtskommiſſion. Lehnen Sie aber unſeren Antrag ab und 
unterſtützen Sie die Regierung weiter in der Bedrückung unſerer 
heiligſten Rechte, ſo iſt der Zuſtand eine Wahrheit geworden, den 
der Dichter mit den Worten ſchildert: „Aus der Welt die Freiheit 
verſchwunden iſt.“ Die folgende Zeile mögen Sie ſelbſt ergänzen. 
(Abg. Lasker: Im Ceutrum allein ſie zu finden iſt!) Große 
Heiterkeit!) 

Abg. Dr. Aegidi: Die Herren vom Zentrum lieben es, dieje⸗ 
nigen allgemeinen Grundſätze, welche ſich in der Verfaſſung befinden 
und welche eine äußerſt dehnbare Auffaſſung zulaſſen, zu diskutiren 
und dazu zu benutzen, um Vorwürfe und Angriffe gegen die Regierung 
zu richten. Das iſt die bekannte Taktik jener Herren, und um dieſe 
zurückzuweiſen, baben wir unſern Antrag geſtellt. Artikel 24 ſoll eine 
Richtſchnur bilden für die Erlaſſe der Verwaltung und ihr Vorgehen, 
falls nicht beſtehende Geſetze entgegen ſind. Nun widerſpricht der Er⸗ 
laß des Kultusminiſters durchaus nicht einem unſerer jetzigen Geſetze; 
er ſteht vielmehr im Einklang mit den nach Art. 112 foribeſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen und der Antrag Reichenſperger iſt deshalb 
durchaus unbegründet. Erſt dem Untexrichtsgeſetz wird es vorbehal⸗ 
ten jein, einen feſten Zuſtand in den beſtehenden Verhältniſſen zu jchaf- 
fen. Mit Recht iſt das Wort ausgeſprochen: wer die Schule hat, hat 
die Zukunft für ſich; und in dieſem Sinne haben wir unferen Antrag 
(Seid) wir wollen die Zukunft Preußens in unſerer Hand behalten. 

eifall. : 

Abg. Dr. Wehrenpfennig und Genoſſen beantragen, über 
den Antrag Reichenſperger zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 
Nach der Geihäftsordnung hat nur ein Redner für und ein Redner 
gegen dieſen Antrag das Wort. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Wir wären vielleicht berechtigt 
geweſen, dieſen Antrag ſchon früher zu ſtellen, weil das Thema des 
Antrages Reichenſperger im vorigen Jahre in beiden Häuſern des 
Landtages und in den Kommiſſionen derſelben auf das Genaueſte ge⸗ 
prüft worden iſt; wir ſtellen unſeren Antrag jedoch erſt in dieſem 
Augenblick, einmal, weil viele neue Mitglieder im Hauſe ſind, welche 
das pro und contra dieſer Frage nicht gehört haben, anderntheils, 
weil die Partei, welche mit uns bisher zuſammengeſtimmt hat, einen 
milderen Antrag eingebracht hat. Es ſtehen ſich jetzt drei Anträge 
gegenüber, der des Abg. Aegidi auf motivirte Tagesordnung, der des 
Abg. v. Schorlemer auf Verweiſung an die Unterrichtskommiſſion 
und der unſrige. Was den erſten anbetrifft, ſo kann ihn wohl jetzt 
der Antragſteller zurückziehen, da durch die Debatte und durch die 
Motivirung des Antrages durch den Antragſteller ſelbſt ſein Zweck 
erreicht iſt. In Bezug auf den zweiten Antrag wird doch der Abg. 
v. Schorlemer zugeben, daß die Kommiſſion faſt ebenſo zuſammenge⸗ 
ſetzt ſein würde, wie im vorigen Jahre, und es würde dem Hauſe 
nur viele Mühe und Arbeit zum zweiten Male geſchaffen, die doch 
nur zu demſelben Reſultate führen könnte wie im vorigen Jahre. 
Ich kann Sie deshalb nur bitten, unſern Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung, der von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen unterzeichnet 
iſt, anzunehmen. , 

Abg. Reichenſperger: Der Antrag auf einſache Tages⸗ 
ordnung hat wenigſtens den Vortheil, ger dem Lande zeigt, welche 
Geſinnung in Beziehung auf dieſe ernſte Angelegenbeit bei der Ma⸗ 
jorität des Abgeordnetenhauſes herrſcht. Die Motivirung des Antra⸗ 
ges durch den Abg. Wehrenpfennig iſt ſachlich unrichtig. Im vorigen 
Jahre iſt dieſer Gegenſtand nicht erörtert worden. Das Haus lehnte 
damals die Berathung deſſelben ab. Allerdings iſt beim Budget auf 
die Frage eingegangen worden; jedoch weiß Jeder, daß dies bei dieſer 
Gelegenbeit nicht gründlich geſchehen kann. Anträge ſind damals nicht 
geſtellt worden, und das Haus hat keine Gelegenheit gehabt, die ma⸗ 
terielle Billigung der naten gömaßregeln auszuſprechen. Wir ſtehen 
aach jetzt einer neugewählten Kammer gegenüber, und es iſt eine ſon⸗ 
derbare Vorausſetzung des Abg. Wehrenpfennig, daß er den neu ein⸗ 
getretenen Mitgliedern nicht dieſelbe Urtheilsfäbigkeit zutraut, wie ſich 
ſelbſt. Ich habe wenigſtens von ihm nicht erfahren können, ob er die⸗ 
ſelben gründlichen Vorſtudien gemacht hat wie der Kultusminiſter und 
ob er zu denſelben Konkluſionen hat kommen können. Der Abg. Windt⸗ 
horſt (Bielefeld) will, obgleich er noch auf demſelben Standpunkt ſteht 
wie der Abg. Virchow im Jahre 1870, heute doch nicht für meinen 
Antrag ſtimmen. Das iſt zwar nichts Neues mehr, daß in dieſem 
Hauſe die Partikeln „zwar — aber dennoch“ eine verhängnißvolle 
Rolle ſpielen; keineswegs haben ſie aber zur Erhöhung der Achtun 
des Hauſes beigetragen. Die Abſicht des Abg. Virchow ging na 
meiner Auffaſſung auch nicht dahin, uns zu unterſtützen nur de lege 
ferenda, ſondern auch bei der beſtehenden Geſetzgebung gegen die da⸗ 
mals ſchon hervortretenden Intentionen der Regierung. Es iſt mir 
auch unerſindbar, wie man meinem Antrage Mangel an Konkretheit 
vorwerfen kaun. Der Abg. Aegidi iſt ſelbſt weiter gegangen, als der 
Miniſter Falk, und hat behauptet, der Erlaß des Kultusminiſters 
ſtehe in Einklang mit den nach Art. 112 der Verfaſſung aufrecht er⸗ 
haltenen Geſetzen. Der Miniſter hat von uns nur den Nachweis ſei⸗ 
nem Erlaſſe entgegengefegter geſetzlichen Beſtimmungen verlangt. Wäre 
die Anſicht des Abg. Aegidi richtig, dann wäre der Erlaß des Kul⸗ 
tusminiſters ja unnütz. Gegenüber dem Kultusminiſter muß ich ge⸗ 
gen die Suppoſition proteſtiren, daß es ſich hierbei nur um eine 
Machtfrage des katholiſchen Klerus handele. Man ſollte dieſe Sprache 
nicht gebrauchen, jedenfalls wäre eine derartige Beleidigung, wenn 
man ſie z. B. gegen den preußiſchen Richterſtand richtete, mit Indig⸗ 
nation zurückgewieſen worden. Die katholiſchen Geiſtlichen haben 
trotz dem Brodkorbgeſetz ß viel Ueberzeugungstreue und Opfermuth 
gezeigt, daß mantehuen mehr Achtung wie jeder politiſchen Partei zollen 
muß. Daß man in ſolchen Dingen, obwohl durchaus objektiv und 


ner Zeitun 


| fachlich, doch etwas aufgeregt ſpricht, finde ich nicht blos an mir, ſon⸗ 
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dern auf allen Seiten natürlich. . 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich erklärt der Ahg. 
Ten dem Abg. Reichenſperger gegenüber, def war nicht 
des letzteren Antrag, wohl aber die Sache im vorigen Jahre erörtert 
ſei, und zwar, wenn auch nicht in einer de langen, ſo doch in einer 
ebenſo gründlichen Rede, wie die des Abg. eichenſperger. — fab: 
Dauzenberg verwahrt ſich ae die Behauptung des Kultus⸗ 
miniſters, daß er den Erlaß des Miniſters iu feiner e Rede 
vollſtändig ignorirt habe. B ö 

Darauf wird der Antrag Wehrenpfennig auf einfache Tages⸗ 
9 Ab angenommen. (Dagegen nur das Zentrum, die Polen und 
die Altkonſervativen.) Schluß 44 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
521 5 Geſetze in dritter Berathung; zweite Berathung 
des Etats.) 
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Tolales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Januar. 
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b 
chüſſen ſich betheiligt habe 
Schenkungen pe „zugegangen, davon 300 M. bo 
Kaufmann J G. Schönlank, 300 M. von Kaufmann Hartwi — 
bronn, 150 M. von Stadtrath Kaatz, 150 M. von Rentier Olesch erg. 
Der Bericht ſchließt mit 2 Worten: Wir bemerken bierbei, da 
die Fürſorge für die Perſonen, welche in dem letzten Feldzuge ihren 
Ernährer, — Ehemann, Vater oder Sohn — verloren haben, ferner 
für alle die ehemaligen Soldaten, welche ſich durch die Feldzugsſtra⸗ 
pazen unheilbare Leiden zugezogen baben, auf Staatsunterſtützung nach 
den pſeſe Heid Beſtimmungen aber keinen Anſpruch erheben konnten, 
weil dieſe Leiden erſt ſpät dervorkraten und ſie den Nachweis des Zu⸗ 
ſammenhanges der Krankheit mit dem Feldzuge nicht führen konnten 
und nun häufig mit einer zahlreichen Familie in bitterer Noth ſich bes 
finden, noch immer mehr Mittel erfordert. Wir hoffen, daß die Er⸗ 
innerungen an die glorreichen Thaten unſerer Armee und die damit 
zuſammenhängenden Opfer noch nicht verblaßten und richten, vertrauend 
15 den bekannten Woblthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger an die⸗ 
ſelben die dringende Bitte, den Intereſſen der Stiftung auch ferner⸗ 
hin ihre Theilnahme nicht verfagen zu wollen. — Dem Kaſſenbericht 
iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen 4731 M. betrugen (davon 494 
M. Kaſſenbeſtand, 1209 M. an Beiträgen von 287 Mitgliedern. 1200 
M. an Geſchenken 210 M. vom Verwaltungsausſchuß der Kaiſer⸗ 
Wilhelmsſtiftung, 780 M. vom Et 878 166 M. von Ab⸗ N 
zahlungen auf Barleben, 66 M. an Zinſen, 576 M. für Verkauf von A 
2 riefen); die Ausgaben beliefen ſich auf 4623 M., (davon 1750 | 
M. an einmaligen Unterſtützungen, 1679 M. an laufenden monat: 
lichen Unterſtützungen, 415 Mark an 8 179 Mark an 
Verwaltungskoſten, 600 M. für Ankauf von W 8 Beſtand a 
demnach 198 M. — Als zweiter Gegenſtand befand ſich auf der Tas 
gesordnung die Ertheilung der Decharge an den Vor⸗ 
ſtand. Der Bericht der Reviſtonskommiſſion wurde verleſen, die 
Notaten wurden vom Vorſitzenden beantwortet und alsdann die 
Decharge ertheilt; der Reviſionskommiſſion wurde der Dank der 
Verſammlung votirt. — Schließlich wurde zu den Wahlen ge 
ſchritten. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus dem Polizeiprä⸗ 
ſidenten Staudy, dem Apotheker Kir ſchſtein, dem Regie⸗ 
rungsrath Gäbel, dem Kommiſſionsrath M. Cohn und dem 
Kommerzienrath Louis Jaffe, wurde wiedergewählt; zum erſten 
Stellvertreter wurde Kaufmann G. Roſenfeld (bisheriger zweiter 
Stellvertreter), zum zweiten Stellvertreter Buchhändler Le wy⸗ 
john gewählt; die bisherigen Mitglieder der Reviſionslommiſſion: 
Rechtsanwalt D rgler, Kaufmann of. R adziejewski 
Intendanturrath Schulz wurden, ee Hierau 
wurde die Verſammlung, welche 74 Uhr Abends begonnen hatte, 
8 Uhr Abends geſchloſſen. 


r. Auf dem Trausporte von Komornik nach bier war ein Ar⸗ 
beiter, welcher dort wegen Theilnahme an einem Diebſtahle verhaftet 
worden war, feinen beiden Trausporteuren entſprungen. Abends traf 
er in Begleitung von einigen anderen Arbeitern dieſelben in einer bie A 
ſigen Deſtillation, widerſetzte ſich ihnen, als fie ihn verhaften wollten, ) 
und prügelte fie, von feinen Helfershelfern unterſtützt, tüchtig durch. J 
Später It es der Polizei gelungen, denſelben zu verhaften. 


r Eine Nazzia wurde geſtern Abends i. VI. Polizei⸗Revier ab⸗ 
gehalten und zehn obdachloſe Perſonen find hierbei zur Haft gebracht x 
worden. f 


$ Diebſtähle. Einem Droſchkenbeſitzer auf der een - 
wurden, wie bereits mitgetbeilt, in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
und einige Tage früher 5 8 Hafer und 2 Ztur. Erbſen geftoblen. 
Wegen Begehung dieſes Diebſtahls iſt ein Arbeiter, welcher das ge⸗ 
ſtohlene Gut theilweiſe an einen Arbeiter auf dem Graben N 
bat, verhaftet worden. — Verhaftet wurde ferner ein Arbeiter, wel⸗ 
cher 5 dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe einen Koblendiebſtahl began⸗ 
gen hat. | 


u Pan? . er N SE a He 8 
Dre ere 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 24. Januar. Vor dem Stadtſchwurgericht irn am 
11 die Verhandlungen in einem Monſtre⸗Diebſtahls⸗ 
prozeſſe, in welchem nicht weniger als 14 Angeklagte fungirten, 
denen 11 Rechtsanwalte als Vertheidiger zur Seite ſtanden. Die An⸗ 
geklagten ſiud: 1) der Danutangögehiiie Lindner, in der Diebſtahls⸗ 
welt „Pinte“ genannt, drei wegen Diebſtahls, ein Mal wegen 


Urkundenfälſchung beſtraft; 2) der N Piatkowski, drei 


Mal wegen Diebſtahl, ein Mal wegen Unterſchlagung beſtraft; 3) = 
Kutſcher Franz Leopold Guſtav Otto, zwei. Mal wegen Diebſtahl b 
ſtraft; 4 der Arbeiter Louis Ferd. Friedr. Segebrecht („Brauer⸗Adolf“ 95 
Sie Hausfriedensbruches und ſchweren Diebſtahls beſtraft; 5) der 
. Liebthal; 6) der Porzellanarbeiter Nindel („Franzer⸗ 
Karl“), Inhaber der Rektungsmeaile am Bande, wegen Diebftahl 
und Widerſtandes beſtraft; 7) der Maurer Joh. Herm. Neumann, 
Beet fahrläſſiger Zdtung schuf; 8) der Töpfer Joh. Hugo Meyer, 
160 Sachbeſ oe und Diebſtahls beſtraft; 9) der Schloſſerge⸗ 
S Wringe („Schloſſerherrmann „zweimal wegen Diebſtahls beſtraft; 
100 die unverehelichte Mathilde Schneider, zweimal wegen Hehlerei 
und wegen Mißhandlung beſtraft; 11) die ſep. Fried. Auguſte Heil⸗ 
mann, geh. Hamann; 12) der Arbeiter Guſtav Emil Au uf Schmidt, 
wegen 5 bes 
ſtraft; 
ſtra 4 


55 Diebstähle cher ms icht sort iſt. 


71 und Si: et am Nachmittage des 6. M 
in die ei — Hofe one Remiſe des Kau A Müncheberg, 
öck 1, ein und ſtahlen eine Kiſte mit Fleiſchwaaren im Ge⸗ 
wicht von 2 Centnern und von 210 M. Werth, die ihnen aber auf 
der Flucht wieder abgenommen wurde. — Die Hehler und Diebe 
waren genau in den Fällen geſtändig, in welchen fie abgeſaßt worden 
waren; im übrigen leugneten ſie auf das a — Die Ver⸗ 
er nahmen volle drei Tage in Anſpruch. Das heut ge⸗ 
rochene we lautet geg ſämmtliche An eflagte mit Ausnahme 
Meyer auf En g., Bezüglich der 13jä 1 5 Schneider wurde 
Sele deff ie nicht die nöthige Einſicht beſeſſen. Die gegen 
bi übrigen Angeklagten erkannten Strafen bewegten ſich von acht⸗ 
8 em Zuchthaus bis auf einige Monat Gefän nie 25 Andrang 
ublikums war ein ſolch ungeheurer, daß während aller drei 
age eine ſtarke Schutzmannspatrouille an den zum Schwurgerichts⸗ 
ale führenden Zugängen aufgeſtellt werden mußte. Alle verdächti⸗ 
gen ne wurden, ſoweit fie den Schutzleuten bekannt, zurück⸗ 
gewieſen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Teelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Januar. Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt findet 
auf Befehl des Kaiſers nicht am 28. d. M. ſondern am 11. Februar 
ſtatt. Sonnabend den 27. Januar wird Ordenskapitel abgehalten, 
wozu die Erbgroßherzöge von Weimar und Baden hier eintreffen. 

Berlin, 25. Januar. Bei den Reichstags⸗Stichwahlen in Wal⸗ 
denburg wurde Fürſt Pleß mit 9365, gegen Kapell (Sozialdemokrat) 
mit 7512 Stimmen gewählt. In Stuttgart, fünfter Wahlkreis, 
wurde Ritter (Volkspartei), in Offenbach, Dernburg mit 12250 gegen 
Liebknecht mit 10550 Stimmen gewählt. 

Stuttgart, 24. Januar. Die Ständekammern find auf den 6, 
k. M. zur Sitzung einberufen. 

Arnsberg, 25. Januar. Bei Oerentrop, Station der Ruhr⸗ 
thalbahn, ſtieß geſtern Abend ein kombinirter Güter⸗ und Perſonenzug 
auf einen Güterzug; drei Perſonen blieben todt, fünfzehn verwundet. 


An gekommene Fremde. 


25. Januar. 


Mylius' Hotel de Dresde. Die Kaufleute Hausbrandt 
aus Magdeburg, Finkelmann aus Stolp, Roſenthal, Schleſinger, 
Schneider und rk aus Berlin, Dieffenbacher aus Mannb m, Ro⸗ 
ſenthal aus Frankfurt a. M., Zie ae aus Kannſtadt, Lüdge auß Düren, 
Bahn aus Barmen, Glaſer aus eipzig, Lippmann aus Erfurd, Baartz 
aus Schwerin und Emmerich aus Gee die Rittergutsbe iger von 
Manteufel aus Leßlin, v. Treskow und rau aus Wierzonkd, Jacobi 
aus Tizonka, Jacobi und Frau aus Wiktkowice, Weber aus Jauer, 
Baron v. Willich aus Gorzyn und Manl aus Sprindt, Stadtrichter 
Berger aus Breslau, Stadtrath Krüger aus Königsberg, Lieutenant 
Feld aus Liſſa, Arzt Dr. Krauſe aus Karlsbad. 

e ER Hotel. Die Kaufleute Alexander aus 
Willen Piteczick aus Rückaß, Engel aus Berlin, Elbinghauſen aus 

ten und Mendelſohn aus Breslau, Zimmermeiſter Schmidt aus 
Wollſtein, Gutspächter Buſſe nebft Frau aus Chleweck, Oberpfarrer 


Henſel aus Birnbaum. 
Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang. Die 
Kauffente Mickeltkrab aus Lei ig, Roebner aus Breslau und Krauſe 


aus Kottbus, Oberamtmann Rietzſch aus Görlitz, Fabrikbeſitzer War⸗ 


minski aus Leikersdorf, Gutsbeſttzer Schulz aus Lewandowo, Ber 


amtmann Müller aus Tarnowo. 

Grätz Hotel zum Deutſchen — 0 Kaufm. Petzold 
aus Köln, be a en aus Breslau, Gutsbeſ. Sauer 
aus Berlin, Viehhändler Hubert aus Sarne, Uhrmacher Lina aus 
Schwerſenz, Inſpektor Jatichchi aus Koſten, Handelsleute Lehmann 
und Neutner aus Krothwaſſer. 

e Hotel. Die Kaufleute Stargardt aus Schwerin 
a. W., Jacoby aus Berlin, Dietmann aus Kroſſen a. O., Steier aus 
Wil und Jaffe aus Wreſchen, Fabrikanten Gebr. Kloß aus Ka⸗ 
menz in Sachſen, Beſitzer Krenz aus Polajewo, Bau⸗Unternehmer 
Pletz aus Birnbaum. 

Hotel de Rome. Die Kaufleute Simſon, Adelberg, Ro⸗ 
ſenthal, Oppenheim und Levin aus Berlin, Wolfſohn aus N euftadt 
bei Pinne, Carlowa aus Plauen, Breuer aus Warſchau, Günter 
aus Dülken und Peltzer aus Bu die e ee 
und Frau aus Brzeſie und v. Grevenitz aus Elſingen, aumeiſter 
Baron v. Seidlitz aus Thorn, Fabrikant Schwarz aus Mühlhauſen 
im Elſaß, Privatier Clot aus Stettin. 

Sterns Hotel del“ Europe. Die Kaufleute Winkler aus 
Breslau, Beuth aus Konitz, Seippel aus Stettin, Seidel aus Berlin 
und Neumann aus Würzburg, Rittergutsbeſitzer Graf Miacgynski 
und Adminiſtrator Wendt aus Bawlowa, Frau Hartmann u. Tochter 
aus Kunowo, Königl. Kammerherr Graf Gorzenski⸗Oſtrorog aus 
Smitowo, Rittergutsbeſitzerin Frau v. Eyskowska und Töchter aus 
Oſtpreußen. 

W. Langners Hotel Garni. Die Kaufleute Hirſch aus 
Graudenz, Malecki aus Prag, Krauſe und Benſch aus Berlin, Kgl. 
Babnmeiiter Halbsgut aus Czempin. 


Fertegraph iſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Courſe 
Wien, 24. Januar. Abendbörſe. 1 142, A Frans 
zoſen 236, 50, Lombarden 74, 00, Galizier 205 . 160 uſt 55 77, 50, 
ilberrente —, —, Papierrente 61, 25, e 60, Markno⸗ 
ten 61, 35, Napoleons 9, 95. Feſt, Franzoſen gedrückt. 
Wien, 24. Januar. Offizielle Bohrungen: Pa 8 65 70 _,—, 


Markusten —, —, London —, —, aris —, —, urg 5 
Nationalbank 820,00, Franzofen —, —. Nordbahn —, —. Dulk taten 
—, —. Silberrente 67, 50. 

London, 24. Januar. Konſols 96 5 3 Rente 70%, 
Lombarden 6½. Z prozent. e äten alte 9 Zproz. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 1 1871 81. do. 


do 1872 81%. do. 1873 80%. Sülber 9876. 
114. öproz. Türken de 1869 123. Sproz. 3 5 pr. 1885 105%. 
do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. N 
— Gproz. ungar. . 81. 6proz ung. Schatzbonds II Emiff 
80. 6proz. Peruaner 18 Spanier 11%. 3 1% PCt. 

Aus der Bank floffen heute 196 Sterling. 

Paris, 24. Januar. Börſe unentschieden, Schluß ruhig 

Sch lu ßkurſe.] 3p Ct. Rente 71, en 5 — 25 de 1872 107,05, 
Italieniſche 5proz. Rente 70, 90, do. Taba do. Zar 
baksobligationen —, —. Framoſen 476, 25. A mlerd⸗ a eden 10 
ZN 00, do. Brisritäten, 227,00, Türken de 1865 11, 65. do. de 1 

Türkenlooſe 35, 50 

ren mobilier 162, Spanier erter. 113, do. inter. 104, Suer- 
fanal » Aktien 652, Banque ottomane 373, Societe generale 515 
Eredit foncier 623, Egypter 248. — Wechſel auf London 25, 14. 

Paris, 23. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3proz. Rente 
71,875, Anleihe. de 1872 106, 98, Türken de 1 11, 65, Egypter 
250, 00, Banque ottomane 373, 75, Italiener 70. 9 


Newyork, 22. Januar. (Schlußkurſ 5 Höchſte Motirung 
des de 606, niedrigfte 64. We 102 Su . in Gold 
81 C. Goldagio 6%. "so Bonds per 1 o. proz. 4b: 
dirte 112%. % Bonds per 1887 113%. Erie⸗Vahn 109 Zentral⸗ 
Pacific 107. Newyork ar 104. 
Produkten⸗Courſe. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwacher 


Danzig, 24. Jan. 
Froſt. — Wind: Weſt. 
Weizen 1 fand am m Markte gu a flaue Stimmung 

ſt der Den has 


n etwas 99932 216, M. eue 129 130 I, 217 M. 


ellbunt BD: 219 M., weiß, 13 zn 5 220 M. per Leine Ter⸗ 
mine geſchäfts = Bann a Br., 2 enge M. Br., 
Juni⸗ Juli 224 M. Br. — Re . 8 214 


Mer loko matter, ruſſiſcher 119 Pfd. 1 N. 2 120 Br. 
148 M. per Tonne verkauft. Termine ohne Kauflu ruſſiſcher % 
bruareäiän, DR März April 157 M. Br., unterpolniſcher en Br at 
163 M. Mai⸗Juni 165 M. 2 Re 4 , 1 wer 58 M. — 
Gerſte 5 5 kleine 107/8, 108/9 Pfd. 1 3 Pfd. 146 M. per 
Tonne bezahlt. — Kleeſaat loko rothe 156 M., weiße 177 M. per 200 
5 bezab lt. — Erbſen loko flau, Mittel⸗ ſind zu 137, 137% M., 138 
7 Felge verkauft. Termine Futter: April⸗Mat 142 M. Br., 
— Spiritus loko geſtern Abend zu 53 M, heute zu 52, 
50 IM 8 10000 Liter pCt. gekauft. 
Köln, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen biefiger lolo 
2 75, feember ro 18,0, pr. Win 16, 5 55 en. 22, 2 
oggen, hieſiger loko r. 5 
fer loko 1700 „pr. März 16,80, 5 Moi 17,20. RE "obs 
en 15 (Schiufbericht). Wet 
Paris, 24. Jan. Presa tußbe etzen 
Kap: pr. Januar 775 25, „50, pr. Mar mori 29, 25, 
. Her deen eh ed pr. — 9 1 63, 00, pr. Febr. 
„00, pr. Mar n 125 00 N ärz⸗Juni 65, 00 RNüböl 1 
pr. Januar 96, 00, pr. Ma irz⸗April 97, 25, pr. Mai⸗Auguſt 97, 50 
pr. September⸗Dezember 94, 50. Spiritus ruhig, pr. Januar 66, 75, 
pr. Mai⸗Auguſt 68, 25. — Weiter: Kalt. ie a 
aris, 24. Januar. 525 ner matt, Nr. 1% r. Janua 
pr. 100 Kilogr. A. 00, * r. Januar pr. 100 gg 76, 00. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 155 100 Kilogr. pr. Eur 1, 25, pr. 
Februar 81, 25, pr. Januar⸗April 81, 50, pr. März⸗Juni — 
Liverpool, 24. Januar. Baumwolle: (Schlußbericht), Um⸗ 
Rage 10 f Ye M a De Spekulation und Export Ballen. 
u auf Zeit 76 
Middl. U Upland 695 © niobl. Orleans 7%. 


Amfterdamt, 24. Januar. Getre idemarkt (Schlu fern 0 ; 


Wei 5 8 9 auf Termine niedriger, pr. 
per Mai 30 er 5 loko erer auf ae feft 
per März 185 pr. Mai 20. Raps per F per Herbft 


ar hjahr 445, 
424 al Riübdt loko 44, per Mai 444, per Herbit 414. — Wetter: 


Naßkalt. 
Glasgow, 21. Januar. Noheiſen. Mixed numbres wars 
rants 57 Sh. 


London, 24. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
29850 Atte ſeit letztem Montag: Meizen 9310, Gerſte 4480, Hafer 


Weiden unverändert, angekommene Ladungen ſtetig. Andere Ge⸗ 
1 bei ſchlependem Geſchäft nominell unverändert. — Wetter: 
ilde 
Newyork, 23. Januar. Waarenbericht. Baumwolle in 
zen 13%, do. in New⸗ Orleans 12%. etroleum in New * 
„do. in Philadelphia 26}. e . 6 D. 25 C0. Rother Früh 


Pran And Verlag von W. De deer und Lomp (E. Röſtel) F ö 


jabrsweizen 1 D. 48 C. Mais (ob ES 9 Buder 195 
ale Muscovados) A. Kaffee(Rio) 19%. Schmalz Mark 
8 8 Getreidefracht 8. 


Pörſen⸗ Telegramme: 
(Schlußkurſe.) 


Berlin, den 25. Januar 1877. (Telegr. Agentur.) 
Rat. v. 24 

Märkiſch⸗Poſen E. A. 18 50 S Ye 
do. ee © 68 5069 50 a Sprit X 
A. 10125 100 80 Achs ban EN 

110 50 110 10 Diet Kommand.⸗A. 
E. A. 128 50 128 50 Meininger Bank dito. 

1 190 — 190 —Schleſ. 5 
42 50 42 40Centralb. f. Ind. mi dl. 

Oeſterr. 


90 Reden hütte 

Ruff. Bod.⸗Kr.⸗Pfdbr. 80 3 ; 

Boln. proz. 8 775 70 500Königs⸗ u. danrablte 

Voſ.Provinzial⸗B.⸗A 0, 99 40ſPoſener Apr. Pfandbr. 
Oſtdeutſche B.⸗A. Rente 

Nachböxſe: en 390,00, Kredit 236,50 Lombarden 123,0 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,75. 


et 


8 8 25% 


oſener 


Loko ae Spirig oh (ohne 1e Fuß 


Berlin. den 25. Januar 1877. (Telegr. Agentur.) fer 
Not. v. 24. not. v.“. 
zen in big. ir Spiritus 30,000) 20 &i 
. 222 50222 di 
Mal Juni . 223 50223 50 9 Staatz chagſch 92 25 92 0 U 
Meggen mati „neue 4% Pfdbr. 94 80 91 80 ] ve 
Ne Februar . 159 —!159 ene Rentenbriefe 95 — 95 zT ut 
April⸗ Mai. . 162 — 162 — Staatsbahn . . . 389 5085 0 
ai⸗ Juni 160 501161 —Lombarden 123 — 121 de 
Werne ‚abe 1860er Looſe 99 50 99 ta 
April⸗Mai .. 4 30 74 300 Italiener 2 — 71 ei 
Mai⸗Juni 74 70 73 50 Amerikaner 99 90 3% 0 8 
Spiritus ſeſter Biller Kredit 236 1 50 
loko. > 53 70 54 — Türken EN 
Jan⸗Febr et 54 20 55 10 Rumänier 3 30 15 10 bi 
April⸗ꝶ RMa . . 56 10 55 90 Poln. Liquid. 1 8 62 60 62 715 
Mai⸗ uni . . 56.40) 56 10. Nufſiſche Banknoten 251 40281 9 
Safer, Oeſterr. Silberrente 55 — 8 0 
Januar — I Galgier Eisenbahn. 84 10 88 60 A 
Kündig. f. Roggen 50 — 1 — — | EN ” 
Stettin den 25 Januar 1877. (Telegr. Agentur.) ! 0 
Rot. v. 24 nt v ch 
Weizen ruhig Jan ner 42 To 
Aprii⸗Mai . . 222 501293 50 April-Mat . . . 73 75 75 75 fo 
Mai⸗Juni . 224 50225 — [Spiritus flau 80 0 pr 
Roggen ruhig Ei 2 ee 52 80 53 eb 
n.- Febr. . 155 — 155 Januar 53 24 53 50 
Aria . 138 —159 50 April-Mat . 54 70 55 0 
Mai⸗ Jun 157 50158 50 Mai⸗Junt . . 55 70 56 20 E 
Hafer, Juni⸗Mai 156 — 159 -[ gerrsteam, lolo —— 20 5 
üböl flau | Januar 19 50 20 — de 
„ 2 
Körfe zu Poſen. ie 
„Beten, Pe 1077. niger, e . 8 * | 5 
engen. ekündigt — r. Kündigungsp „ per Januar 
163 RER N vo Febr. —, Februar⸗März —, März April —, Frü 2 
—, Bis 
Sirius (mit Faß). Get. — Liter. 8550 be 8 51,90 2 4 


Jan 51,90, per Februar 52 40, per März 53 
per 180 55, April⸗Mai 54,60, Juni —. 


8 ’ 


mn 


Poſen, B. Januar 1877. [Börſenbericht.] Wetter: Schnee. 

Koggen feit. ae. — Ctr., per Januar, per Frühjahr und 
per April⸗Mai 163 bez. ; 

optritan behauptet Gek. — Liter. er —, per 
Januar 51,90 bez u. Brief, Febr. 52,5) Gd., März 53,30 bez., per 


April 54,10 Gd., April⸗Mai 54,50 —54,60 bez., Br. u. Go., per 90 
‚| Mai 54, 90 bez. Lolo ohne Faß 5 50, 70 Gd. 5 A 
d. 
Produkten⸗Bürſe N 
Marktpreiſe in Breslau am 21. Januar 1877. 
| 
Feſtſetzungen Pro 100 Kilogramm 2 

were ittlere leichte N 
der ſtädtiſchen Markt⸗ . aa Nie- J 1 | e 
Deputation. f N 


zen, weißer 
dito gelber 
Roggen, neuer fe 
Gerſte neue . : 0er 
ge r, neuer SER : rn 
en 
Feftiegungen der von der Handelskammer ernannten Rom ain 
PER Per 100 Kilogramm a — i dia 
Fühlen, Winterfruit + k 
Fühlen, area ti u 
Dotter au 
Schlaglein 26 d 
Kündigungspreiſe & ür den 25. Januar: R d 
197,00 M., Gerſte —, Hafer 136,00 Mk., Raps F 
Spir itus 58, 00 M. 142 
Kleeſamen, ſchwacher Kaufluſt, W matter, per 50 5 57 r 
67—74—79 Mk., weißer in gedrückter Stimmung, per 50 Kilo. 
6070752 Mi., hochfeiner über Note 1 
Napskuchen preishaltenn, pro 500 1 — 7,20—7,59 M. 10 
Leinkuchen unverändert, pro 89 Kilo 99,50 
9 Ay a per 100 Kilo, gelbe 9,50 —10,50—11,20 ME 
Töhhmothe unverändert, pro 59 Kilogr. 24-9730 Mk. 
= 2,70—3,29 Mek. pre 50 Kilogr. 9 
troh 34.00 —36, Ml. pro Schock a 600 Kilogr. (Br.⸗H.⸗Bl.) 2 
Bromberg, 21. Pe 8 von A. Breidenbach. Ban 
187 — 210, M. — Roggen, 65 M. — Hafer 141-158 Mk. d 
— Gerſte, große 148 — 155 Heine ru 44 Mk. — Erbſen, Rohr u 
155 G50 Butter, 10-148 Mi. (Alles ver 1000 Kilo nach Dnatäl il) 2 
un tivgewi n 
water Spiritus 51,50 Mk. per 100 Liter à 100 pCt. d 
Magdeburg, 23. Januar. Weizen 192—2% M., Roggen W b 
Gerſte 150-192, Hafer 160-180 pro 1000 Kilogr. WW 
Metesrolrgiſche Weobachtungen } Am n Bofen, f 
Datum. Stunde. e 4 Therm. Wind. 0 Wollenfor h 
21. Han. Nachr. al 28, 27, 10 15 12 bedeckt St. Ber 
2%. = Abnds. 10 28“ 124 | — 12 SW 22 bedeckt St. n 
25. Morgs 6 28“ 0% 84 1715 01 bedeckt St., ne 3 
1 


